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Zahlungsbilanzpolitische Probleme der gegenwärtigen 
Geldpolitik in der Bundesrepublik 

Mit dem Kurswechsel der Bundesbank im No-
verriber vorigen Jahres sollten bekanntlich die 
Folgen einer restriktiven Kreditpolitik korrigiert 
werden, die die ersten, in den Jahren 1958 und 
1959 sichtbar gewordenen Ansätze zu privaten 
Kapitalexporten mit dem Ziele eines Ausgleichs 
der westdeutschen Leistungsbilanzüberschüsse zu-
nichte gemacht und schließlich zu einer krisen-
haften Zuspitzung der internationalen Zahlungs-
bilanzsituation geführt hatte. Während Wirt-
schaft und Banken in den Jahren 1958/59 be-
gonnen hatten, die im Außenhandel verdienten 
überschüssigen Devisen zum Teil nicht mehr der 
Bundesbank anzubieten, sondern als Anlage im 
Ausland zu belassen, gingen sie im Verlauf 
der folgenden geldpolitischen Restriktionsphase 
(Herbst 1959 bis Herbst 1960) dazu über, nicht 
nur auf den Re-Export der leistungsbilanzbeding-
ten Devisenüberschüsse zu verzichten, sondern 
auch in hohem Umfange im Ausland Kredite auf-
zunehmen und per saldo Wertpapiere zu ver-

kaufen. Dieser Devisenzufluß zur Wirtschaft war 
im Sommerhalbjahr 1960 so stark (3 Mrd. DM), 
daß er zusammen mit den - praktisch unverän-
derten - Leistungsbilanzüberschüssen ausreichte, 
sowohl den beträchtlichen Mittelabfluß an die 
Öffentliche Hand als auch Nettoanlagen im Inland 
zu finanzieren. Gleichzeitig bauten die Banken 
ihre in den Jahren 1958 und 1959 erheblich an-
gereicherten Auslandsanlagen fast vollständig 
wieder ab. 
Durch die seit November vorigen Jahres von 

der Bundesbank verfolgte Geldpolitik sind zwar 
gewisse Bedingungen für eine Umkehr der ge-
schilderten Entwicklung erfüllt worden. Trotz-
dem konnten sich jedoch zunächst Tendenzen 
durchsetzen, die auf einen weiteren, schließlich 
sogar abnorm wachsenden Devisenzustrom in die 
Bundesrepublik hinwirkten und bisher verhinder-
ten, daß eine gründliche Lösung des Zahlungs-
bilanzproblems durch freiwillige Kapitalexporte 
vorbereitet wurde. 

Geldstromrechnung des privaten Bereichs 1) 
in Mrd. DM; Mittelzustrom+, Mittelabstrom bzw. -verwendung - 

Okt. 58 bis 
März 59 

April 59 bis Okt. 59 bis 1 April 60 bis Okt. 60 bis 
Sept. 59 März 60 Sept. 60 März 61 4. Vj. 1960 1. Vj. 1961 

Lei stun gsbi I anzüberseltuß z)   
Transaktionen mit der Öffentlichen Hands)  

Insgesamt   

Wertpapiertransaktionen mit d. Ausland 4) 
Sonstige überwiegend finanzielle 
Transaktionen mit dem Ausland 6) . . .   

überwiegend finanzielle Transaktionen 
mit dem Ausland  

Wertpapiertransaktionen mit dem Inlandöl 

Kreditnahme bei inländischen Banken 7) .   
darunter kurzfristige Kredite 7)   

Bargeld u. Anlagen b. inländischen Banken  

Transaktionen mit inländischen Banken 

Zum Vergleich 
Wertpapiertransaktionen m. In- u. Ausland 

+ 4,1 + 3,0 
+ 0,8 - 113 

+ 4,9 + 1,s 

-015 -016 

-1,4 + 0,1 

-2,1 

-1,4 

-0,5 

-0,1 

+ 7,3 
+ 1,7 
-8,4 

- 1.1 

-0,7 

+ 4,5 + 3,0 + 5,1 
-3,4 - 4,5 - 6,0 

+ 1,1 - 1,5 - 019 

-0,3 + 0,7 + 1,7 

-0,6 + 2,3 + 0.3 

-019 + 3,0 + 1,9 

-1,2 - 1,5 - 2,6 

+ 7,4 + 7,2 + 8,3 
+2,1 + 2,0 + 3,1 
- 6,4 - 7,2 - 6,7 

+ 1,0 0 + 1,6 

-1,5 -0,7 -019 

+ 2,4 + 2,6 
-1.7 - 4,3 

+ 0,7 

+ 1,0 

-0,7 

+ 0,3 

-1,3 

+ 4,3 
+1,5 
-4,1 

+ 0,2 

-0,3 

-1,7 

+ 0,7 

+ 0,9 

+ 1,6 

-1,3 

+ 4,0 
+1,5 
-2,6 

+ 1,4 

-0,6 

1) Private Unternehmen und Haushalte; Bundesrepublik einschl. West-Berlins. - s) Enthält zu einem gewissen Teil auch Transaktionen 
des Auslands mit Stellen außerhalb des privaten Bereichs. - ö) Einschl. des Mittelzustroms auf Grund der Entwicklungsanleihe. Ohne 
sonstige Wertpapiertransaktionen. - 4) Saldo der Trausaktionen in inländischen und ausländischen Wertpapieren. - 5) Überwiegend 
kurz- und langfristiger Kapitalverkehr und mit Obligo deutscher Banken aufgenommene Kredite; einscbl. statistischer Fehler. - ö) Ohne 
Entwicklungsanleihe. - 7) Ohne die mit Obligo deutscher Banken im Ausland aufgenommenen Kredite. 
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Zur Entwicklung der Sekundärliquidität der Kreditinstitute 1) 
in Mrd. DM 

Okt. 58 bis 
März 59 

April 59 bis 
Sept. 59 

Okt. 59 bis • April 60 bis 
März 60 Sept. 60 

Okt. 60 bis 
März 61 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) der Sekundä 

Devisenzustrom aus Wirtschaft und aus Einlagen des Auslands 2) .   
Liquiditätsentzug durch die Öffentliche Haoda)   
Änderung der Zentralbankeinlagen der Kreditinstitute 4)   
,Blessing-Milliarde" 6)  
Sonstige Faktoren a)   

Insgesamt   

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) der 

Kurzfristige Auslandsanlagen 7)   
Inländische Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungens) 
Refinanzierung (Zunahme-)  

liquidität auf Grund folgender Faktoren 

+ 1,9 
-115 
-015 

- 1,1 

-1,2 

+ 2,9 
-1,4 
-0,1 

-1,3 

+ 0,1 

+ 4,1 
-2,8 
-310 

-0,7 

-2,4 

verfügbaren Sekundärliquidität 

+ 0,5 
-1,8 
+ 0,1 

+ 1,0 
-0,2 
-0,7 

-0,5 
- 1,1 
- 0,8 

+ 6,0 
-3,2 
-2,1 
-0,6 
-1,7 

-1,6 

-1,4 
+ 0,1 
-0,3 

Insgesamt   -1,2 + 0,1 - 2,4 -1,6 

+ 7,2 
-5,5 
+ 1,4 
-0,4 
0 

+ 2,7 

+ 1,7 
+ 0,1 
+ 0,9 

+ 2,7 

1) Bundesrepublik einsebl. West-Berlins; ohne Bundesbank. - 2) Einschl. der mit Obligo deutscher Banken im Ausland aufgenommenen 
Kredite. - _a) Einschl. des Liquiditätsentzugs auf Grund der Entwicklungsanleihe. - 4) Überwiegend Mindestreserven. - 5) Nicht 
handelbare zweijährige Mobilisierungspapiere. - a) Überwiegend Zunahme des Bargeldumlaufe. - 7) Ohne Geldmarktanlagen der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau. - 8) Ohne Blessing-Milliarde". 

Die monetäre Entwicklung seit Herbst 1960 

Die Ermäßigung des Diskonts, der Zinsen für 
Bankkredite und der Sätze für Geldmarktpapiere 
der Bundesbank regte zwar einerseits erhebliche 
Geldexporte der Banken an und dämpfte zu-
nächst auch die Neigung der Wirtschaft, Direkt-
kredite im Ausland aufzunehmen. Andererseits 
wurden durch diese Maßnahmen paradoxerweise 
aber auch die auf Devisenzuflüsse gerichteten 
Tendenzen gefördert. Während die Notenbank 
nämlich im Bereich des Geldmarktes und des kurz-
fristigen Kredits die für das Zinsgefälle gegen-
über dem Ausland maßgeblichen Sätze un-
m i t t e l b a r fixieren und die hiervon abhängigen 
Devisentransaktionen im allgemeinen sehr rasch 
in die gewünschte Richtung lenken kann, vermag 
sie durch eine Herabsetzung des Diskonts das 
Renditengefälle auf dem Wertpapiermarkt ledig-
lich i n d i r e k t zu beeinflussen, und zwar nur 
insoweit, wie die Diskontsenkung vom in- und 
ausländischen Publikum als Ankündigung einer 
aktiven, auf Zinssenkung gerichteten Kapital-
marktpolitik aufgefaßt wird. Im Gegensatz zu 
der Verminderung des tatsächlichen Zins-
gefälles bei Kurzkrediten oder Forderungsrechten 
mit variabler Nominalverzinsung führt aber ein 
Abbau der e r w a r t e t e n inländischen Effektiv-
verzinsung bei Rentenwerten, also Titeln mit 
starrer Nominalverzinsung und variablen Kursen, 
zu Devisenzuflüssen. Denn wegen der Chance, 
neben dem - durch die überhöhten inländischen 
Renditen bedingten - Z i n s gewinn auch noch 
K u r s gewinne zu erzielen, wird das Ausland zu-
sätzlich zum Erwerb deutscher Papiere angeregt; 
dieser Anreiz wird um so stärker sein, je höher 
im Vergleich mit dem ausländischen Niveau die 
bisherigen inländischen Renditen sind, je mehr 
also die Rentenkurse steigen werden, bis eine An-
passung der inländischen an die ausländischen 
Renditen erreicht ist. Tatsächlich nahm denn auch 
der Wertpapiererwerb der ausländischen Käufer, 
die schon im dritten Quartal 1960 von den stark 
überhöhten inländischen Renditen profitiert 
hatten, auf Grund des nach der Diskontsenkung 
erwarteten Renditenrückgangs im letzten Viertel 
des vorigen Jahres einen besonders starken Um-
fang an. Infolge des damit verbundenen Devisen-
zustroms wurde der partielle Erfolg der Zins-
senkungspolitik (bei den übrigen finanziellen 
Devisentransaktionen der Banken und der Wirt-

schaft) zu einem großen Teil zunächst auf-
gewogen. Um so notwendiger ist es, daß die 
Bundesbank die Anpassung der bisher über-
höhten inländischen Renditen an das ausländische 
Niveau unterstützt, um so rasch wie möglich auch 
den durch die Zins- bzw. Kurs e r w a r t u n g e n 
bedingten Devisenzustrom einzudämmen. 

Eine energische Zinssenkungspolitik ist ferner 
eine wesentliche Bedingung dafür, daß auch jene 
Devisenzuflüsse versiegen, die auf die Wechsel-
kursspekulation zurückzuführen sind. Diese Zu-
flüsse, die schon im vergangenen Jahre eine Rolle 
gespielt hatten, ließen bekanntlich nach der Auf-
wertung der D-Mark Anfang März dieses Jahres 
nicht, wie es beabsichtigt war, nach, sondern 
nahmen zunächst beträchtlich zu, da die Speku-
lation mit weiteren Wechselkursänderungen rech-
nete und die Wirtschaft aus Kurssicherungs-
gründen in hohem Maße auf ausländische Kredite 
zurückgriff. Je eher die westdeutsche Geldpolitik 
durch wirksame Maßnahmen die Öffentlichkeit 
davon überzeugen kann, daß in absehbarer Zeit 
eine Lösung des Zahlungsbilanzproblems von der 
Kapitalmarktseite her erzielt wird, desto eher 
wird auch die Spekulation auf eine weitere Auf-
wertung der D-Mark abflauen. 

Trotzdem sind von den zuständigen Bundes-
ministerien erhebliche Bedenken gegen eine auf 
Zinssenkung gerichtete Liquiditätspolitik der 
Bundesbank vorgebracht, ja sogar liquiditäts-
restriktive Maßnahmen befürwortet worden. Ein 
derartiges Verhalten würde den Aufbau eines aus 
inländischen Liquiditätsquellen gespeisten und 
private Kapitalexporte ermöglichenden Kapital-
marktes noch zusätzlich verzögern. Bereits die 
jüngste Entwicklung auf dem Kapitalmarkt stand 
im Zeichen ungewöhnlich starker Liquiditätsab-
flüsse von der Wirtschaft und den Banken zur 
Öffentlichen Hand, denen die Bundesbank nur 
sehr unvollkommen mit liquiditätsentlastenden 
Maßnahmen begegnete. Angesichts dieses Liqui-
ditätsentzuges durch den Staat ist es verständlich, 
daß die bereits erwähnten Wertpapierkäufe des 
Auslandes auch nach der Diskontsenkung eine 
sehr wesentliche Rolle auf dem inländischen 
Wertpapiermarkt spielten; so entfielen von dem 
Gesamterwerb von Wertpapieren durch In- und 
Ausländer im letzten Viertel des vorigen Jahres 
nicht weniger als zwei Drittel auf die Nettokäufe 
des Auslands. Im Verlauf des letzten halben-
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Absatz und Unterbringung von Wertpapieren 1) 
Mrd. DM 

Okt. 58 April 59 Okt. 59 
bis bis bis 

März 59 Sept. 59 März 60 

April 60 Okt. 60 
bis bis 

Sept. 60 -I März 61 
4. Vi. 
1960 

1. Vi. 
1961 

Wertpapiererwerb durch 
inländ. Banken   
„ Nichtbanken   

2,7 
3,0 

2,8 
2,6 

1,1 
3,6 

0,1 0,5 
2,3 2,7 

Inländer, gesamt  

Wertpapiertransaktionen 
mit dem Ausland 2)   

5,7 

-0,5 

5,4 

-0,6 

4,7 

-0,3 

2,4 3,2 

0,7 ! 1,6 

-0,3 0,8 
0,8 1,8 

0,5 2,7 

1,0 i 0,7 

Nettoabsatz von inländischen 
Wertpapierene)   5,2 4,8 4,5 3,1 i4,8 1,5 3,4 

t) Bundesrepublik einschl. West-Berlins. - 2) Saldo der Transaktionen in inländischen und ausländischen Wertpapieren. Netto-
verkäufe des Auslands -. - 8) Kurswerte; ohne Entwicklungsanleihe. 

Jahres haben zwar die Wertpapierkäufe von In-
ländern wieder zugenommen; dennoch trat das 
Ausland nach wie vor in beträchtlichem Umfange 
als Wertpapierkäufer am deutschen Kapitalmarkt 
in Erscheinung. 

Aktuelle zinspolitische Probleme 
Schon seit Mitte vergangenen Jahres weist die 

Entwicklung des westdeutschen Kapitalzinses eine 
zunächst leicht rückläufige und in den letzten 
Monaten verstärkt nachgebende Tendenz auf. 
Dieser Rückgang ist allerdings weitgehend auf die 
starken Wertpapierkäufe des Auslandes zurück-
zuführen; er dürfte sich - vorausgesetzt, daß 
keine exogenen Störungen auftreten - so lange 
fortsetzen, bis die Rendite der inländischen Wert-
papiere der Rendite vergleichbarer ausländischer 
Papiere entspricht. Wenn nun aber die bisherige 
Zinssenkung überwiegend die Folge der Wert-
papierkäufe des Auslandes, also weitgehend Aus-
druck eines zahlungsbilanzpolitisch unerwünsch-
ten Prozesses ist, dann ist es natürlich völlig 
abwegig, die Zinsanpassung schon als solche zu 
begrüßen und in ihr das Symptom für eine 
zahlungsbilanzpolitisch positiv zu wertende Kapi-
talmarkt-Konstellation zu sehen. Entscheidend ist 
hierbei nicht die Tatsache, d a ß sich die inländi-
schen Zinssätze dem ausländischen Niveau ange-
nähert haben - mit zunehmender Verflechtung 
der Märkte werden die Unterschiede in den Zins-
sätzen ohnehin geringer -, sondern lediglich die 
Frage, ob dieser Anpassungsprozeß überwiegend 
durch inländische oder durch ausländische Wert-
papierkäufe verursacht worden ist. Es ist zwar 
damit zu rechnen, daß die Wertpapierkäufe des 
Auslandes nachlassen werden, wenn die Zins-
angleichung vollzogen ist und keine weiteren ten-
denziellen Kurssteigerungen zu erwarten sind. Es 
besteht aber keine Zwangsläufigkeit, daß sich da-
nach auch die R i c h t u n g der Wertpapiertrans-
aktionen mit dem Ausland umkehren wird. Ein 
freiwilliger Kapitalexport, der einen nennens-
werten Beitrag zum Ausgleich der westdeutschen 

Leistungsbilanzüberschüsse leisten könnte, wird 
erst dann einsetzen, wenn das inländische An-
gebot an liquiden Mitteln auf dem Kapitalmarkt 
über die inländische Nachfrage hinausgeht. Dies 
setzt allerdings voraus, daß die Devisen- und 
Liquiditätszuflüsse aus den Leistungsbilanzüber-
schüssen nicht mehr wie bisher weitgehend durch 
einen Liquiditätsentzug von der inländischen 
Seite her kompensiert und der Notenbank zu-
geführt werden, sondern - soweit die Devisen 
nicht für Auslandszahlungen der Öffentlichen 
Hand benötigt werden - sich voll auf den in-
ländischen Geld- und Kapitalmarkt auswirken 
können, um über diesen wieder in das Ausland 
geleitet zu werden. Je eher diese liquiditäts-
politischen Voraussetzungen geschaffen werden, 
desto rascher wird sich die Angleichung der 
inländischen Kapitalzinssätze an das niedrigere 
ausländische Niveau vollziehen, desto eher wer-
den auch die unvermeidlichen Begleiterscheinun-
gen dieses Anpassungsprozesses, nämlich der 
Devisenzufluß auf Grund der zinserwartungs-
bedingten Wertpapierkäufe des Auslandes, ver-
schwinden. 

Gewiß besitzt die Bundesbank in der Möglich-
keit, die Mindestreserven der Banken freizu-
geben, vorerst noch ein wirksames liquiditäts-
politisches Instrument. Dieses Potential würde 
gemeinsam mit einer weiteren Ermäßigung der 
Abgabesätze für Offenmarktpapiere vermutlich 
für 1961 ausreichen, um über ein wachsendes 
Angebot an i n l ä n d i s c h e n (statt wie bisher, 
an ausländischen) Kapitalmarktmitteln das west-
deutsche Kapitalzinsniveau an das ausländische 
Niveau heranzuführen. Freilich ist dieses Potential 
der Bundesbank nicht unerschöpflich. Sollten die 
öffentlichen Haushalte auch im Jahre 1962 starke 
Einnahmenüberschüsse erzielen - wofür einige 
Anzeichen sprechen-, so würde daher eine 
direkte Reduzierung der Bildung öffentlielier Gut-
haben bei der Bundesbank durch Steuersenkungen 
notwendig werden. 

Entwicklung der Produktivität in der Westberliner Industrie 

Im ersten Quartal des laufenden Jahres setzte 
sich die rege industrielle Expansion in West-
Berlin mit erhöhter Intensität fort. Die Industrie-
produktion lag um 18 vH über dem Ergebnis im 
ersten Vierteljahr 1960; das Wachstum war damit 

stärker als im Durchschnitt des letzten Jahres und 
doppelt so stark wie im übrigen Bundesgebiet. 
Zumal die von dem allgemeinen Wachstumsprozeß 
besonders geförderte Produktionsmittelindustrie 
konnte mit zum Teil außerordentlich hohen Zu-
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wachsraten aufwarten (Maschinenbau: 30 vH, 
Elektrotechnik: 22 vH, Feinmechanik und Optik: 
23 vH). 

Parallel dazu entwickelte sich die Beschäfti-
gungsstruktur. Im Durchschnitt des ersten Quar-
tals 1961 wurden in der gesamten Industrie (ohne 
Heimarbeiter) 22 000 Personen (8 vH) mehr be-
schäftigt als im ersten Quartal 1960; der weit 
überwiegende Teil davon (17 000) entfiel auf den 
Produktionsmittelbereich. Die Zunahme betrug 
hier fast 9 vH, im Verbraudhsgütersektor dagegen 
nur 5 vH, so daß das Gewicht dieses Industrie-
bereichs weiter auf 68 vH der gesamten Industrie 
stieg. 

Entwicklung der Arbeitsproduktivität 

in der Westberliner Industrie 

Produktionsergebnis 1957 1958 1959 1960 
1.Vj. 
1961 

Produktionsmittelindustrie 

Je Beschäftigten')   1100,0 103,5 
Zuwachs gegenüber Vorjahr 3,5 

Je Arbeiterstunde 2) 100,0 105,0 
Zuwachs gegenüber Vorjahr 5,0 

Alaschinenbau 

Je Beschäftigten')   100,0 103,5 
Zuwachs gegenüber Vorjahr 3,5 

Je Arbeiterstunde 2)   100,0 105,7 
Zuwachs gegenüber Vorjahr 5,7 

Elektro echnik 
Je Beschäftig ten 1)   

Zuwachs gegenüber Vorjahr 
Je Arbeiterstunde 2)   

Zuwachs gegenüber Vorjahr 

100,0 

100,0 

101,7 
1,7 

102,6 
2,6 

Verbraurhsguterindustrie 

Je Beschäftigten ')   1100,0 
Zuwachs gegenüber Vorjahr 

Je Arbeiterstunde 2) . . . . 100,0 
Zuwachs gegenüber Vorjahr - 

99,4 
-0,6 
102,3 

2,3 

Industrie, gesamt 
Je Beschäftigten ') 1100,0 

Zuwachs gegenüber Vorjahr 
Je Arbeiterstunde 2) . 100,0 

Zuwachs gegenüber Vorjahr 

101,3 
1,3 

103,3 
3,3 

109,1 117,0 126,2 
5,4 7,2 10,4 

112,8 120,4 131,6 
7,4 6,7 7,8 

105,5 122,9 133,2 
1,9 16,5 19,0 

110,2 128,5 141,0 
4,3 16,6 18,8 

105,2 112,1 125,6 
3,4 6,6 11,1 

107,4 113,7 127,6 
4,7 5,9 7,7 

111,8 124,8 135,1 
12,5 11,6 8,0 

116,6 131,4 146,2 
14,0 12,7 6,0 

110,4 120,0 180,3 
9,0 8,7 9,3 

114,5 124,5 137,7 
10,8 8,7 7,0 

1) Beschäftigte ohne Heimarbeiter. - 2) Arbeitstäglich bereinigt. 

Ein Vergleich der Wachstumsraten von Produk-
tion und Beschäftigung in den einzelnen Indu-
striezweigen zeigt, daß das hohe Produktions-
ergebnis zu mehr als der Hälfte einer kräftigen 
Leistungssteigerung der eingesetzten Arbeits-
kräfte zu verdanken gewesen ist. Neben der 
- durch die Abschreibungspräferenzen im Rah-
men des Berlin-Hilfe-Gesetzes stark geförder-
ten - Intensivierung und Modernisierung des 
Anlagevermögens drückt sich hierin auch der 
gestiegene Auslastungsgrad des Produktions-
potentials aus. War schon im Jahre 1960 das 
Produktionsergebnis je Beschäftigten um 8,7 vH 
gestiegen, so brachte das erste Quartal 1961 einen 
nochmals leicht verstärkten Rationalisierungs-
erfolg (9,3 vH). Insbesondere bei den Produk-
tionsmittelindustrien konnte der Ausstoß je Be-
schäftigten stark gesteigert werden (10,4 vH). 

Auffallend erfolgreich war in dieser Hinsicht der 
seit kurzem stark aufstrebende Maschinenbau, 
der den außerordentlich hohen Effizienzzuwacle 
des Vorjahres (16,5 vH) im ersten Quartal 1961 
abermals übertraf (19 vH). Auch die Elektrotech-
nik verbesserte das Produktionsergebnis je Be-
schäftigten beträchtlich (11 vH). Durchweg aber 
lag die Zuwachsrate der Effizienz je Arbeiter-
stunde unter derjenigen je Beschäftigten (und 
auch derjenigen je Arbeiter), d. b. die Anzahl der 
geleisteten Arbeiterstunden stieg stärker als die 
der Beschäftigten. Hier schlägt sich offensichtlich 
der trotz aller Beschäftigungssteigerung sehr 
akute Mangel an Arbeitskräften nieder. Der über-
aus günstigen Auftragslage konnte häufig, zumal 
bei termingebundenen Aufträgen, nur durch 
Überstundenarbeit nachgekommen werden. 

Der gesamtindustrielle Produktivitätszuwachs 
ist daneben zum Teil auch strukturellen Verschie-
bungen zuzurechnen. Insbesondere die Anteils-
zunahme von Industriezweigen mit überdurch-
schnittlicher Nettoproduktivität je Beschäftigten 
(wie Elektrotechnik, Chemie und Metallurgie) 
wirkten in dieser Richtung. 

Mehr als im vergangenen Jahr, in welchem 
noch 22 000 Arbeitsplätze neu besetzt werden 
konnten, wird sich wohl in diesem Jahr der 
Mangel an Arbeitskräften bemerkbar machen, 
wenn es nicht gelingt, neue Arbeitsreserven zu 
erschließen. Die Arbeitslosenzahl lag Ende April 
mit 22 000 um 40 vH unter dem Vorjahrswert, 
wogegen die unbefriedigte Nachfrage nach 
Arbeitskräften, soweit sie in der Statistik der 
offenen Stellen überhaupt zum Ausdruck kommt, 
die Vorjahrszahl um fast 50 vH übertraf. Auf den 
Arbeitsmärkten für die einzelnen Berufe war die 
Lage bereits jetzt stark angespannt. 

Vielfach konnte der Kräftebedarf auch durch 
Einstellung von Anlernlingen unter luanspruch-
nahme der öffentlichen Beihilfen gedeckt werden, 
wobei gute Erfahrungen gemacht wurden. Hier 
steckt eine beträchtliche Reserve, die mehr als 
bisher genutzt werden sollte. So könnte auch die 
in West-Berlin noch immer relativ große Rest -
arbeitslosigkeit reduziert werden, die in derHoch-
saison des vergangenen Jahres noch 2 vH (Anteil 
der Erwerbslosen an der Gesamtarbeitnehmer-
schaft) betrug gegenüber 0,5 vH in der Bundes-
republik und in Hamburg. 

Die Hauptkomponenten des Produktionswachs-
tums werden im laufenden Jahr aber erhöhte 
Investitionen und eine verstärkte Rationalisie-
rung des Produktionsprozesses sein müssen. Die 
anhaltend gute Nachfragesituation im Investi-
tionsmittelbereich - der Index der Auftrags-
eingänge lag hier im ersten Quartal 1961 um 
21 vH über dem Vorjahrswert - läßt sicher auch 
in diesem Jahr eine Produktivitätssteigerung in 
der gesamten Industrie in der aus den Vorjahren 
gewohnten Höhe (9 bis 10 vH) erwarten. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 
April 1961 C 

Gegenstand 
Ge- 

biet *) Einheitt) 
1960 1961 

Febr. März 1 April Mai Juni I Juli August 

Anzahl der Werktage: 

Sept. Okt. • Nov. i Dez. Jan. Febr. ' März April 

25 27 24 25 23,2 26 26,9 26 26 I 24,3 + 26 25,7 24 ! 26 24 

Industr. Auftragseingang 
(kalendermonatlich) 1) Q) . 

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie. 
Verbrauchsgüterindustrie . 

BRD 1954 = 100 D 183 

172 
235 
126 

209 

197 
260 
154 

194 

185 
240 
144 

209 

190 
252 
177 

191 

186 
233 
143 

203 

200 
258 
132 

200 

187 
272 
120 

212 

192 
213 
157 

214 

186 
269 
179 

218 

186 
278 
181 

201 

180 
265 
142 

Ind. Bruttoproduktions-
wert a)   

Produktioneindex 4) 

Industrie insgesamt , 
Bergbau   
Energieversorgungsbetr.   
Bauhauptgewerbe . .   
Grundstoffe u. Prod.-Güter 
Investitionsgüter . 
Verbrauchsgüter . 
Nahrunge- u. Genußmittel 

Industrieprodukt. W-Berl. s)  

Produktion 
Eisenerz   
Roheisen   
Bobstahle) 
Z alzwerkserzeugnisse „  

Personenkraftwagen . . . BRD-) 
Lastkraftwagen   „ 

Kupfer (Elektrolyt) . 
Blei (Hüttenblei insgesamt) 
Zink (roh)   

Steinkohle 7) 
Koks') 
Steinkohlenbriketts 
Braunkohle   
Braunkohlenbrikette 

BRD-) 

BRD 

W-B  

BRD-) 

BRD-) 

BRD-) 

Mill. DM 

1936 = 100 

1000 t 

Anzahl 

t 

1000 t 

S 

S 

S 

S 

S 

Stromerzeugunge) . . . 
Gaserzeugung 1e) . 
Erdölförderung . . . . 

Zeitungsdruckpapier . . 
Papier und Pappe (ohne 
Zeitungsdruckpapier) . 

Hütten. u, Walzwerksein-
richtungen   

hlasch: u. Präzisionswerkz  
Lufttechn. Anl. u.Ventilater  
Masch. für d. Bauwirtschaft 
Bausloffmasebinen . .   
Büromaschinen   
Textilmaschinen 

BRD-) 

BRD-) 

BRD-) 

Mill. kWb 
Mill. cbm 
1000 t 

1000 t 

t 

S 

S 

S 

o)19266 

256 
152 
462 
165 
250 
351 
227 
198 

146 

22069 

269 
152 
440 
232 
267 
372 
241 
208 

153 

20301 

274 
152 
423 
275 
270 
376 
242 
218 

155 

21415 

282 
154 
419 
283 
280 
392 
246 
221 

155 

20591 

285 
153 
404 
305 
283 
402 
230 
248 

150 

20977 

259 
145 
405 
272 
270 
344 
211 
218 

138 

21685 

259 
144 
405 
268 
269 
3b7 
211 
225 

146 

23365 

286 
146 
437 
272 
279 
405 
255 
228 

170 

22932 

290 
149 
452 
260 
277 
394 
257 
264 

167 

23411 

309 
133 
483 
278 
288 
426 
276 
278 

174 

23508 

289 
154 
501 
213 
263 
412 
249 
259 

168 

1542 
2059 
2776 
1859 

135294 
18454 

17581 
16245 
14970 

11721 
3571 
296 
8004 
12'24 

9636 
1923 
420,8 

1627 
2232 
2982 
2057 

156158 
20636 

1534 
2065 
2659 
1762 

135976 
17653 

20142 18960 
17911 17420 
160241 15316 

12779 11417 
3741 3604 
222 

8236 
1323 

9971 
2002 
458,9 

411 
74'10 
1132 

8902 
1915 
456,8 

1585 
2202 
2866 
1884 

151302 
19645 

20655 
18415 
15556 

11948 
3788 
450 
7775 
1238 

9061 
1997 
475,8 

1520 
2058 
2631 
1730 

139323 
19129 

1586 
2244 
2955 
1922 

98393 
14660 

1582 
2252 
3006 
1975 

124962 
18521 

18902 202'20 ; 20112 
14853 15455j 17050 
14501 15324 15131 

11259 
3591 
389 

6982 
1099 

8387 
1h93 
453,2 

1564 
2157 
2922 
1944 

1590 
2192 
3003 
1906 

1586 
2119 
2858 
1860 

1589 
2064 
2672 
1830 

57908 ' 149260 1149194 ! 148416 
194231 20376 •21523 22006 

19167 20857 
17011 17840 
14408 15004 

115081 11720 11564 11609 
3750'. 3770 3665' 37h8 
448i 480 512 507 

7729 7778 8016 8340 
1305 j 1346 1323 1370 

89661 9083 9462 10158 
1968 1979 1936 2014 

472,5 '•, 467,7 453.4 4-,2,8 

19,2 20,1 ! 20,3 

27 0, 1 j 280,9 1 274,2 

• 
7458', 10146 12358 
3309 2S99 , 3511 
7056 1 7522 1 8313 

21686 ' 21579 1 21719 
6899 8584 8378 
130611 1672, 1993 
7547 , 7156 I 7791 

18899 
17204 
14721 

12333 
3615 
535 
8369 
1296 

10270 
1968 
469,8 

19695 
19762 
15631 

12129 
3791 
519 
8809 
1317 

10916 
2057 

481,8 

202 o) 193 

178 0) 173 
273 o) 258 
139 131 

0)21854 

]56 

219 

196 
278 
170 ' 

o)21114 ' 24054 

171 177 

I 
1582 1526! 1620 1558 
2207 2053 2247 2099 
2970 2789j 0)3078 2768 
1963 1817j 0)1994 1811  

158062 1435001 162230 141895 
22427  19379 i 22240 19473 

19031 17590 
15007 16496 
16123 14795 

12430 11404 
3879 0)3472 
469 289 
9058 7879 
1382 1.262 

11201 
2105 
492,9 

o) 9783 
1866 
452,0 

20323 
0)18869 
0)16564 

12681 
3755 
136 

8554 
1364 

0)10100 
2008 
509,9 

18940 
16038 
15737 

11427 
3620 

7639 
1182 

498,0 

19,8 

253,1 

7583 
2960 
fi431 
17714 
7790 
1629 
6931 

20,8 

277,0 

11089 
3253 
7035 

22905 
9169 
1830 
7855 

17,6 19,8 17,8 

236,7 I 269,1 

6762 ' 7868 
2911 
6420 
21395 
8406 
1728 
6692 1 7380 

3707 
7506 
23014 
8628 
1717 

240,0 

7782 
3205 
7185 
21219 
8569 
1558 
7051 

20,0 

281,3 

11003 
3156 
8016 
21226 
8645 
1810 
7972 

19,5 

270,5 

15198 
3659 
9056 
19509 
8872 
1578 
8434 

18,1 

258.9 

17471 
4315 
8921 
20693 
14134 
1908 
8513 

Akkumulatoren u. -batterien 
Isolierte Dräbte u.Leitungen 
Kabel   
Elektr. Glühlampen   
Rundfunkempfangsgeräte   
Fernsehempfangegeräte .   
Geräte u. Einrichtung der 
Drahtfernmeldetechnik . 

Mikroskope u. Mikrogeräte 
Armbanduhren   

BRD-) t 

BRD-) 

1000 Stck. 

t 

Stck. 
1000 Stck. 

S 

S 

"043 
13508 
MUS 
6919 
318 
151 

1235 

4292 
559 

8001 
14874 
16668 
7536 
360 
157 

1257 

3815 41081 4641 4313 
681 5761 569 566 

6996 7418 
133-,2 1 14479 
15404 ! 17440 
6734 1 7075 
303 i 324 
135 I 173 

1377 i 1280 

7000 6879 7365 
135'23 13746 14494 
16391 17326 15607 
6298 6716 4736 
292 266 293 
180 156 164 

1065 

7791 
16432 
18604 
7952 
325 
2.19 

12761 1133 1469 

3884 4287 4273 
588 543 713 

8285 
15350 
18866 
7271 
319 
229 

1223 

4181 
747 

8597 
16409 
18309 
8049 
337 
230 

1243 

5036 
753 

8101 
16545 
18838 
7597 
314 
198 

1353 

4982 
632 

19,5 18,0 1, 20,0 17,4 

280,8  o)263,5 I 284,0  

7937 o) 7975 1 9359 
3217 0) 3513 ! 3548 
6954 0) 7364'. 7686 
16617 o)19730' 22645 
8817 0 8657 9705 
3080 0• 1816' 1937 
7625 7618 7734 

8812 0) 7951 ;' 806.5 
16146 0)15'2781 16725 
20072 o)17886 20065 
7922 o) 7467 i 8300 
331 313! 0) 353 
185 165 i, 0) 171 

331 
140 

1360  o) 1285 j 1510  

4131 0) 4719 ' 4529 
543 0) 558 , 615 

Schwefelsäure") (SOB-Inh.) 
Soda (Naz COs) . . .   
Chlor   
Stickstoffdüngem. (N- Inh ) 
Phosphor (P2 Os ) 

Kammgarne, Streichgarne 12) BRD-) t 
Baumwollgarne  „ t  

Arbeite- und Straßenochuhe BRD-) 1000 Paar 
Haushaltsporzellan „ t 

Schlachtungen 19) 
Rinder insgesamt . 
Schweine insgesamt 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 14)  

Geleistete Arbeitestunden 
in der Bauwirtschaft 16) , 

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten 
Landwirtschaftl. Bauten 
Gewerbl, u. ind. Bauten 
Öffentl.u. Verkehrsbaut. 

Baugenehmigungenls) . . 
Baufertigatellungen 17)  

BRD-) 1000 t S 

S 

S 

205,0 
87,2 
49,7 
88,9 
64,3 

9824 10934 9526 10150 
354.53 40184 33890 36531 

227,0 213,0 1 214,0 210,0 ' 207,0 220,0 
93,4 90,7 93,3 91,4 S9,3 94,6 
53,2 52,4 54,7 53,7 56,0 57,4 
85,4 87,5 9'2,8 88,8 93,7 100,0 
67,9 65,4 71,1 66,9 74,2 75,4 

211,0 
92,8 
55,5 
94,5 
71,3 

222,0 214,0 
96,8 95,1 
57,8 56,5 
99,4 0) 99,8 
72,1 64,8 

222,0 
96,1 
58,5 
103,7 
55,0 

226,0 202,0 
98,4 82,9 
58,5 0) 55,6 

100,4 92,1 
42,8 39,9 

217,0 
86,3 
60,7 

0)101,8 
46,5 

212,0 
85,2 

93,6 
73,7 

8697 1 9934 
6644 7177 

8370 8S80 
6477 6802 

8416 
30,422 

4965 
6126 

9321 9699 101141 10078 10148 
32725 29368 38064' 36729 36683 

6.220 8371 
6537 6607 

5954 
6720 

8583 
6985 

8661 
6990 

9831 
36471 

8126 
7199 

10121 
37266 

9103i0)10154 9333 
34911 i, o)38564 33S65 

8918 
7320 

o) 8362 
o) ti874 ! 7430 

9306 
7024 

Zement 18)   
Gebrannter Kalk . . .   
Mauerziegel 
Dachziegel   
Feuerfeste Erzeugnisse   
Leichtbauplatten . . .   
Natursteine   

BRD-) 1000 Stek. 

„ Mill.„Stck. 

„ 1 1006 hl 

BRD -) 

BRD x) 

BRD-) 

RRD-) 

1000 Arb.-St. 

aH 

Anzahl 

1000 t 

Mill. Stek, 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

S 245,7 
1859,8 

375 
3914 
3331 

S 138697 

S 

S 

39,9 
1,9 

26,0 
32,2 

38713 
17349 

1188 
654 

271,8 
60,5 
208 

3026 
1930 

263,1 
1606,2 

424 
4463 
3888 

212729 

42,5 
3,1 

21,9 
32,5 

48377 
21519 

2211 
904 

412,1 
71,3 
233 
3516 
4208 

238,1 
1585,8 

328 
4028 
4019 

223445 

43,0 
3,8 

20,8 
32,4 

48120 
21061 

2375 
815 

494,5 
68,9 
214 

3314 
4630 

267,2 
1655,9 

369 
45`el 
4468 

238336 

42,9 
4,2 

20,6 
32,3 

54421 
28073 

2714 
896 

599,4 
74.5 
219 

3730 
5387 

239,2 
1389,8 

333 
4 740 
4878 

237420 

43,0 
4,'2 

20,6 
32,2 

53649 
30952 

2405 
817 

616,2 
70.0 
210 

3337 
5187 

246,7 
1360,1 

338 
4431 
4215 

237305 

42,2 
4,0 

21.2 
32,6 

59092 
35615 

2698 
881 

633,9 
74,7 
216 

3747 
5916 

2S8,2 
1569,6 

341 
4694 
4693 

240188 

42,2 
3,7 

21,4 
32,7 

58687 
38761 

2539 
895 

654,8 
77,7 
227 

3920 
5917 

250,6 
1386,5 

388 

310,2 
164S,0 

377 
4484 4385 
40'23 3636 

235332 

41,8 
3,4 

21,6 
33,2 

,54112 
48484 

2452 
881 

628,5 
74,1 
222 

3886 
5967 

223270 

41,6 
3,3 

21,8 
33,3 

56502 
52019 

2395 
854 

579,3 
71,9 
233 

3768 
5472 

312,0 
1919,1 

343 
4263 
3625 

224885 

41,5 
3,1 

21,8 
33,6 

52230 
55267 

2160 
799 

548,6 
68,7 
234 

3404 
5568 

269,2 
2175,7 

352 
4406 
4002 

180825 

40,9 
2,7 

23,3 
33,1 

52545 
184,98 

1663 
706 

462,9 
64,5 
228 

2933 
4053 

297,7 
2124,6 

381 
4419 
3302 

143602 

39,1 
2,0 

26,9 
32,0 

39613 
16468 

1158 
666 

332,5 
57,2 
240 

3049 
2113 

258,9' 276,9 
0)1844,9 1907,8 
o) 362, 395 

4013 4816 
0) 3596 ; 4171 

167935 0)225136 
I 

41,7 1 41,7 
2,4 2,9 

24,4 22,3 
31,5 ' 33,1 

40086 50602 
17016 22405 

o) 1634 
o) 717 
o) 273,5 
o) 52,1 
o) 223 
o) 2812 
0) 2724 

2659 
913 

435,4 
60,5 
244 

3446 
4470 

216010 

487,5 

*) BRD - Bundesrepublik Deutschland, ohne Saarland, BRD-) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland. W-B = West Berlin. - t) S = Monatssumme. -
D - Monntsdurebschnitt. - Auraise Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wertindex. - S) Obne Energie, Bergbau, Baugewerke, Nahrungs- und Genu€mittel. - 8) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten ; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäftigten. - 4) Arbeitstäglich ; Originalbasis 1950 = 
100 umbasiert auf 1936 - 100. - 6) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - e) Stahlblöcke und Stahiguß. - r) Ohne bayerische 
Pechkohle. - 8) Zechen- und Hüttenkoks. - u) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 1e) Kokerei- und Stadtgas. - !1) Aus Kiesrösten und 
Metellhütten, einschl.Oleum. - 12) Einschl. Zellwoll- und Mischgarne. - 18) Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 16) Neuberechnung ab Januar 1960. -
1e) Sämtliche Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden. - 1'1) Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 18) Portland-, Eigenportland-, Hoch-
ofenzement einsebl, Bindemittel. 

Soweit es sich nicht uni Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaßaforeclung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundesministerien 
für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Hundesamt, Wiesbeden. - Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. - Faebetelle Stahl und Eisen, Düsseldorf.-
Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin - Schöneberg. 
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BERLIN" 
Monntl, 7.ahlenübersicht 

April 1961 

Gegenstand Einheitt) 

1959 1960 1961 

Okt. 

Anzahl der Werktage: 27 

Nov. I Dez. 

24 25 

Jan. 

25 

Febr. 

25 

März I April I Sept. 

27 24 1 26 

Okt, Nov. Dez. 

26 I 25 I 26 

Jan. 1 Febr. März 1 April 

26 24 26 24 

Industrie') 
Auftragseingang (kalendermon.) 
dav. Produktionsmittel i n d ustrie 

Verbrauchsgüterindustrie 
Umsatz  
dav.Produktionsmittelindustrie 

Verbrauchsgüterindustrie  
Beschäftigung  
Lohn je Arbeiterstunde . . .   
Produktion 2)   
dar. Energie . . . . .   

Verarbeitende Industrie s)  
dav. Produktionsmittelind  
dar. Steine und Erden . 

Eisen,Stahl,Gießereien 
NE-Metalle   
Stahl- und Eisenbau  
Maschinenbau . . .   
Fahrzeugbau . . .   
Elektroteebnik 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-,Blech-,Metallw. 

Verbrauchsgüterindustrie, 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung 
Papier   
Druck  
Leder und Textil. 
Bekleidung   
Nahrunge- u. Genufim  

Bangewerbe 4) 
Beschäftigte   
Tagewerke, insgesamt   
dar. Wohnungsbau   
Index der Bauproduktionb) 

einschl. Enttrümmerung . 
ausschl. 

Umsatz in DM-West  

1952 = 100 S 

MiIL DM • 

1000 „ 
DM 

1936 = 100 

Anzahl E 
1000 S 

1936 = 100 „ 

1000 DM r 

Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland) . 
Lieferungen nach 6)   
Wert der Ursprungsbescheinigt) 
Export   

Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn  
Straße   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt . . 
Eisenbahn  
Straße   
Binnenschiffahrt   
Luftfracht   

Mill. DM 

1000 t 

Arbeitsmarkt 
Erwerbstätige, insgesamt s) 1000 
Selbst. u. mithelf. Fam.-Angeh  
Arbeitnehmer s)   „ 

Arbeitslose, insgesamt'). 
„ in  vH d. Arbeitnehmer 1 vH 

Sozialeinkommen 
dar. Renten 10)   
Alu und Alfü   

Lebenshaltungskosten . . . 
dar. Ernährung   

Hausrat  
Bekleidung   

West-Berlin in vH der BRD.   
„ „ von Hamburg 

Wechselkurse lt)  

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern 12) . 
dar. Umsatzsteuer   

Lohnsteuer   
Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer .  . . 

Mill. DM 

1950 = 100 

BRD - 100 
Hbg. = 100 

DM-Ost 

S 

E 

S 

D 

D 

Mill, DM S 

266 
250 
292 

787,9 
363,5 
424,4 
295,8 
2,22 
146 
355 
142 
116 
300 
237 
63 
157 
88 
83 

145 
60 
70 

192 
2'27 
106 
163 
53 

20'2 
280 
289 

276 
255 
311 

740,0 
366,3 
373,7 
293,7 
2,35 
156 
382 
152 
131 
282 
260 
57 
176 
105 
102 
163 
77 
78 

192 
251 
116 
178 
60 

223 
210 
317 

265 
283 
238 

744,4 
395,7 
348,7 
291,0 
2,48 
149 
403 
145 
134 
239 
2'2'2 
51 

170 
111 
91 
171 
86 
76 

167 
226 
105 
177 
64 

189 
125 
306 

251 
274 
219 

('34,0 
315,9 
318,1 
291,9 
2,29 
135 
395 
131 
114 
230 
287 
51 
136 
84 
84 
145 
66 
75 
164 
232 
88 

161 
54 
183 
166 
273 

259 
290 
213 

688,5 
832,2 
356,3 
294,7 
2,21 
146 
401 
144 
127 
238 
259 
58 

134 
96 
77 
172 
64 
70 

179 
223 
86 
166 
51 
182 
222 
296 

293 
308 
270 

810,8 
389,4 
421,4 
296,7 
2,21 
153 
382 
151 
130 
284 
302 
66 

131 
104 
93 
166 
77 
79 

192 
232 
104 
160 
58 

202 
246 
308 

290 306 331 351 i 316 
327 1 316 347 344 336 
2351 293 310 364 286 

734,4 ; 935,8 ' 883,7 898,2 I 899,1 
356,4 ', 460,8 ' 401,8 434,9 ' 485,1 
378;11 475,0 481,9 4 63, 4 ' 414,0 
299,8 '' 312,5 i 314,2 315,5 I 313,2 
2,41 2,53 ' 2,48 • 2,55 3,U1 
155 1 170 • 167 174 168 
348  357 388 i 410 I 435 
1531 171 165 17'2 165 
134, 148 138 147 154 
280 1 314 , 309 304 274 
282i 304' 293 327 283 
77 74 76 82 86 

118 140 I 129 138 155 
110 I 117 ' 120 122 136 
99 86 ' 89 96 98 

170 195 176 190 196 
85 ! 97 79 83 96 
80I 78 76 81 79 

191 21^r 216 219 186 
242 258 253 2581 257 
99 98 103 109 112 

167 180' 183 210 181 
61 ', 54 62 62 66 

182 195 206 22 191 
237 322 311 278 141 
308, 341 344 371 349 

305 300 351 
332 343 380 
266 237 306 

788,9 827,1 946,3 
395,3 418,6 454,1 
393,6 408,5 492,2 
314,7 317,0 318,3 
2,46 ' 2,45 2,54 
156 171 177 
443 419 397 
152 172 177 174 
136 156 156 154 
221 246 293 344 
259 306 300 309 
86 95 95 97 

123 143, 136 140 
104 135' 129 121 
82 90'. 97 102 

181 203 206 202 
89 77 82 88 
79 85 84 81 
185 203 219 213 
252 247 256 287 
86 89 102 105 
173 185 189 174 
51 54 63 54 

192 188 1 215 212 
)n6 275 292 265 
316 3331 362 353 

48860 
1000 
472 

70 
69 

72665 

47688 
955 
451 

75 
73 

69182 

38108 
747 
332 

52 
51 

69146 

36370 37466 
603 526 
262 233 

41 36 
41 35 

50709 40431 

41945 
743 
331 

55 
55 

48985 

44408 
866 
412 

75 
o)74 

55837 

47427 
951 
465 

77 
77 

80013 

48301 
926 
449 

75 
75 

84033 

47701 
913 
433 

77 
76 

858.59 

628,3 615,9 552,2 
541,3 517,8 501,1 
582,3 546,4 516,5 
109,8 97,0 118,9 

658,2 
247,0 
289,0 
152,2 

154,9 
26.9 
91,1 
36,3 
0,6 

1052 
138 
914 
33 
4 

96,8 
6,1 

120,7 
129,8 
111,4 
109,0 
106,1 
97,4 

693,6 604,9 
223,1 21'2,9 
255,6 2'25,9 
214,9 166,1 

142,5 129,1 
20,2 20,4 
85,1 75,3 
36,7 32,7 
0.5 ' 0.7 

1048 ' 1026 
138 , 138 
910 •, 888 
43 69 
5', 7 

98,2 95,3 
6,1 10,4 

121,3 121,0 
13 0, 5 , 129,3 
111,4 , 110,2 
111,4 ', 114,1 
106,7 ', 106,4 
97,2 I 97,', 

3,98 05 I 4,05 

205,9 261,6 1 270,3 
43,4 45,7 , 42,3 
24,1 25,1 ' 25,8 
10,2 9,1 I 55,1 
-0,2 0,1 3'1,8 

521,0 
4-" 
453,9 
81,4 

535,7 
205,6 
215,5 
114,6 

112,1 
20,2 
77,6 
13,8 
0,5 

552,0 
499,6 
500,8 
86,0 

534,7 
221,7 
1'26,5 
76,5 

114,9 '. 165,4 
20,2 22,3 
89,0 87,6 
6,3 54,9 
0,4 0,6 

631,9 
577,2 
562,9 
16,:,4 

753,5 
190,2 
251,6 
311,7 

1018 1023 1034 
13'8 138 - 1.38 
880 x85 896 
57 52 41 
6i 6 4 

94,7 96,1 
11,4 , 10,0 

564,6 657,21 684,4 
483,0 615,3 i 641,9 
535,5 622,0 660,9 
87,9 , 108,8 ' 112,7 

712,5 ' 688,9 756,7 
180,4 176,6 198,1 
210,7 283,3 266,2 
3'21,4 . 229,0 , 292,4 

129,0 ' 151,7 ' 168,7 
17,5 ' 19,7 i 21,6 
72,7 , 97,3 99,2 
35,2 ', 33,8 ' 47,0 
0,6 ', 0,9 0,9  

i 

1043 1 1070  10',3 
138 138 138 
905 932' 935 
36; 19 20 
4 2 2  

668,7 
61'3,5 
646,8 
120,5 

739,4 
199,4 
260,6 
279,4 

154,3 
20,8 
97,5 
35,1 
0,9 

45035 
847 
402 

65 
64 

89606 

673.3 
631,4 
666,7 
133.'1 

720,4 
191,4 
242',1 
286,9 

155,5 
21,9 
90,7 
41,9 
1,0 

1068 10.15 
138 ],i3 
929 917 
22 31 
2 3 

95,7 100,2 ' 102,3 '', 102,5 103,5 103,9 
10,6 ,  6,3 I 3,8 ' 3,6 3,9 j  5,1 

1'20,9 I 120,7 120,4 ; 1'21,3 ! 123,1 • 122,6 , 122.9 123,6 
128,3 1 1'27,9 127,0 ' 12S,6 127,9 126,3 126,8 , 1.27,3 
112,0 112,2 •• 111,8 • 11'2,0 • 113,3 i 114,2 114,6 1 114,5 
113,8 •, 113,9 i IIi,6 . 114,7 •, 115,4 , 115,7 115,9 • 116,0 
106,1 106,1 , 106,1 107,0 ', 108.9 108,1 107,8 108,3 
97,'2 97.2 97.2 97,7 I 99,0 98,7 98,2 ••, 99,0 

4,07 'j 4,05 I 4,09 I 4,32 I 4,60 1 4,62 4,62 1 4,61 

39708 40264 42256 
600 611 713 
268 269 346 

43 47 65 
42 47 65 

57126 46451 56848 

613,1 
581,6 
605,5 
104,3 

599,2 
189,8 
22t,6 
187,8 

148,4 138,0 
20,5 •, 21,2 
92,5 ' 90,0 
34,7 26,3 
0,7 1 0,5 

602,0 
575,0 
573,7 
115,7 

605,4 
208,4 
232,1 
164,9 

684,1 
651,5 
659,4 

0)125,0 

737,4 
196,8 
247,0 
293,6 

162,6 
24,0 
99,1 
38,6 
n,9 

589,1 
622,8 
121,6 

1054 
138 
916 
33 
3 

1058 1062 
138 138 
920 924 
29 25 
3 3 

103,2 103,7 , 104,3 
5,6 6,1 ' 5,6 

138 

22 
2 

124,3 
127,7 
115,2 
116,1 
108,3 
99,0 

124,8 
128,6 
115,1 
116,3 
108,5 
99,2 

124,8 
138,3 
115,4 
116,7 
108,5 
99,2 

124,9 
128,5 
115,7 
117,0 
108,2 

4,60 4,57 1 4,45 4,46 

I 
226,3 ' 249,3 1 265,2 ' 244,5 ' 291,8 1 257,4 301,9 
55,1 ' 37,6 ' 34,7 ' 44,1 ! 40,2 ' 45,9 48,4 
30,5 23,8 , 19,2 21,9 ' 28,5 i 32,7 30,2 
13,3 7,9 - 49,8 j 9,6 1 57,3 1 14,5 8,0 
-2,5 0,3 !, 33,4 , - 2,4 1 43,7 j 3,9 1,3 

341,2 
4S,2 
33,2 
61,9 
46,0 

275,0 294,8 
61,1 43,2 
38,7 33,0 
13,7 9,6 
5,6 3,1 

315,1 274,1 
38,9 49,6 
25,8 31,3 
60,1 10,7 
37,4 7,0 

Handelsumsätze 
Großhandel, insgesamt 
Einzelhandel, insgesamt. . . . 
Einzelhandel, Fachgeschäfte . . 
dar. Nahrungs- u. Genußmittel 

Bekleidg.,Wäsche, Schuhe 
Hausrat u. Wohnbedarf . 

1954=100 D 

Geschäftsbanken 
Kurzfristige Kredite   
Mittelfristige Kredite  
dar. Gegenwertmittel 

Langfristige Kredite   
dar. Gegenwertmittel .   

Eigenkapitalfinanzierungls) 
Einlagen   
dav. Sichteinlagen   

Termineinlagen  
Spareinlagen 

Mill. DM 

16,9 162 
159 154 
156 148 
164 153 
122 122 
177 166 

171 
217 
204 
199 
182 
235 

128 196 
135 133 
130 131 
150 148 
94 75 
130 127 

159 148 
157 166 
154 16'2 
160 173 
109 134 
156 155 

163 
149 
146 
152 
99 
165 

169 1 174 
161 ' 167 
155 ' 158 
156 i 158 
133 132 
171' 171 

185 
231 
213 
201 
187 
241 

E 1159,4 1163,6 1220,1 1195,8 1176,7 1195,7 1193,9 124,0 1237,8 1274,0 1350,4 
527,8 527,1 524,1 515,7 504,0 498,7 502,1 525,6 508,6 506,1 478,8 

r 148,1 148,9 148,5 137,5 139,1 138,8 137,9 118,7 118,8 113,4 105,6 
„ 1810,7 1835,5 1840,7 1853,8 1867,6 1857,5 1883,9 1965,2 2007,7 2047,6 2074,2 
„ 885,0 892,2 868,0 872,9 879,8 865,8 873,2 880,3 886,1 906,3 892,6 
„ 52,0 51,8 50,9 50,9 49,4 49,5 49,5 40,7 40,8 40,8 
„ 3113,7 3118,5 3329,3 3215,6 3234,3 3243,7 3274,5 3382,4 3395,1 3462,2 3669,0 

1223,8 1235,9 1288,8 1166,2 1166,1 1187,3 1222,6 1276,9 12S4,'2 1313,5 1398,4 
„ 815,1 799,7 916.2 908,6 911,6 884,8 870,2 899,3 894,8 920,4 981,0 
r 1074,8 1082,9 1124,3 1140,8 1156,6 1171,6 1181,7 1206,2 1216,1 1228,3 1289,6 

141 
140 
135 
150 
94 
129 

143 172 
144' 176 
138 ' 171 
151 , 182 
87 ' 124 
138 I 165 

. I . 

•) W est-Berlin. - t) D - Monntsdurchscbnitt, E = Monatsende, S = Itlonatssumme, - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten. - 2) Einschl. Bau u. Energie. - s) Ohne Bau u. Energie. - 4) Ohne Baunebengewerbe. - 6) Berechnung den DIW. -
6) Auf Grund von Warenbegleitscheinen. - t) Belege für die Bückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. - s)Ia West-Berlin Beschäftigte, 
ohne Heimarbeiter. - 9) Ohne Heimarbeiter. - 10) invaliden- und Angestelltenrenten. - 11) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durebschnittskure für 1 DM-We@t. -
12) Einschl. Lastenaungleiebeabgaben. - 19) Aus Gegenwertmitteln. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung bandelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistische@ 
Landesamt Berlin.- Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistische@ 
Bundesamt, Wiesbaden. 


